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preuhijchrr Landtag.
TU . Berlin , 9 . Febr . Nach umfangreichen

Beratungen in den Kommissionen tonnte das Ab¬
geordnetenhaus gestern wieder eine Vollsitzung
abhalten . In erster Linie wurden Rechnungs¬
sachen erledigt . Hierauf gab es eine kurze De¬
batte über Abänderung des Jagd - und Wud-
fchongesetzes . Der Landwirtschaftsminister er¬
klärte , daß die Berichte über eine Zunahme von
Wildschaden stark übertrieben seien , daß aber
alles geschehen soll, um dem vorzubeugen . Aus
der Tagesordnung stand dann das Gesetz über
die Schätzungsämter und die Stadtschaften.
Minister von Schorlemer gab zu, daß aus dem
Gebiete des Schätzungswesens große Mißstände
herrschten , denen die Vorlage entgegen wirken
soll . Die Abgeordneten der verschiedenen
Parteien begrüßten den Gesetzentwurf mit Freude
und gaben ihrer Ueberzeugung Ausdruck , daß
man in den Kommissionsberatungen schließlich
zu einer Verständigung kommen werde . Heute
Nachmittag wird die Beratung fort gesetzt.

Avieg
Großes Hauptquartier , 8. Februar.

(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich der Somme herrschte lebhafte Kampf¬
tätigkeit . In der Nacht vom 6. zum 7. Februar
war ein kleines Grabenstück unserer neuen Stel¬
lung verloren gegangen . Ein gestern Mittag
durch starkes Feuer vorbereiteter französischer
Angriff wurde abgewiesen ; am Abend brachte
uns ein Gegenangriff wieder in den vollen Be¬
sitz unserer Stellung.

Ein deutsches Flugzeuggeschwader griff die
Bahnanlagen von Poperinghe und englische
Truppenlager zwischen Poperinghe und Dix-
muiden an . Es kehrte nach mehrfachen Kämpfen
mit dem zur Abwehr aufgestiegenen Gegner ohne
Verluste zurück.

Östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

_ Oberste Heeresleitung

Donnerstag , den 10. Februar .
Der österreich.-ungarische Tagesbericht.

Wien , 7 . Februar . (W . T . B . Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 7 . Februar 1916.

Die Lage ist überall unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

von H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Wien , 8 . Februar . W . T . B . Nichtamtl .)
Amtlich wird verlautbart : 8 . Februar 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Durch helleres Wetter begünstigt , herrschte

gestern an der ganzen Nordvstfront lebhaftere
Geschütztätigkeit vor.

Nordwestlich von Tarnopol griffen die Rus¬
sen in der Nacht von gestern auf heute einen
unserer vorgeschobenen Infanterie -Stützpunkte
wiederholt an . Es gelang ihnen , vorübergehend
einzudringen , jedoch wurden sie nach kurzer Zeit
wieder hinausgeworfen.

Italienischer u . südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Prinz Oskar von Preußen verwundet.
Berlin , 7 . Februar . (W . B . Amtlich .) Oberst

Prinz Oskar von Preußen , Königliche Hoheit,
ist an der Ostfront durch Granatsplitter am Kops
und einem Oberschenkel leicht verwundet worden.

Goldenes Militärjubiläum Hindenburgs.
Berlin , 8 . Februar . Der Oberbefehlshaber

im Osten , Generalfeldmarschall von Hindenburg,
wird , wie verschiedene Morgenblätter mitteilen,
am 7 . April d . Is . 50 Jahre der Armee ange¬
hören und sein goldenes Militärjubiläum feiern
können.

Unsere Kriegsbeute in 18 Monaten.
Berlin , 7 . Febr . (Zms . Bln .) Die Abend¬

blätter bringen Artikel , in denen die Errungen¬
schaften des Krieges an Hand der vorhandenen
Kriegsbeute besprochen werden . Danach sind in
Deutschland vorhanden:

1429971 Kriegsgefangene,
9700 Geschütze,
7700 Munitions- und sonstige Fasrzeuge,

1300000 Gewehre und
3000 Maschinengewehre.

1916.
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Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus.
Von Fritz Ritzel.

(Nachdruck verboten .)
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5 . Kapitel.
.. . . Wenn Konrad Schöller dies auch nicht züge¬
lten wollte , so hatten die Besorgnisse seiner
%xrau  roegen seiner Tochter und des Knechtes

ooch einen leisen Stachel in ihm zurück-
Ln™\ *"hMr Ueberlegung mußte er sich
der Franz allerdings ein Bursche war,
nur lun 9fn Mädchen gefallen konnte . Nicht
balber "Zechenden äußeren Erscheinung
Weise ' ^ /gen der ganzen Art und
aller Ünte ^ .r^ ^ er ^ gab . Es lag darin trotz
Dienstbesllssener '^ bcr  junge Manu als
Etwas all tw? b^bachtete , doch ein gewisses
wie ein qewööm 't icb  Gewußt , etwas Besseres
« » SÄLLL -- "^
hoben, oder fick gegenüber über¬
zogen hätte - im Geaent" Dienstleistungen ent-
von dem Gesinde eÄÄ ®" " c'nem,cdenauch fortaeiekt ein» .. 9U . Kamerad und bewies

aber dennoch wollte «ff ? Schaffensfreude
wäre der Bursche mebr° ^ auer scheinen, als
Gehorchen geboren Sa  lum Befehlen wie zum

c' nem gewissen Grade un ' rm ^ ? ^ " z b,S 5U
kennten sie seine 0eiftiq/ui? r bnctcu\ al - aner=
“* »" bti *£  SSä

hatte . Wenn dies auch alles zugunsten des
jungen Mannes sprach , so war es doch auch ge¬
eignet , die von Frau Philippine geäußerten Be¬
denken nicht ohne weiteres von der Hand zu
weisen . Gerade , weil er sich vorteilhaft von seines¬
gleichen abhob , konnte der Bursche einen tiefen
Eindruck auf ein junges Mädchen machen , be¬
sonders , wenn dieses etwas schwärmerisch veran¬
lagt war wie Dvrchen.

Vermehrt wurden die Bedenken des Vaters
durch die Tatsache , daß seine Tochter an einem
der nächsten Tage mit einer wahren Begeiste¬
rung von dem Burschen sprach , sein weit über
den Gedankenkreis eines Knechtes hinaus¬
gehendes Wissen hervorhob und auch erwähnte,
daß der Franz als Einjährig -Freiwilliger gedient
hatte . Wahrscheinlich wären seine Leute ver¬
armt , sodaß der Bursche in fremder Leute Dienst
gehen müsse , hatte das Mädchen hinzugefügt.
Die letzte Bemerkung trug entschieden die Note
des Mitleids mit dem jungen Mann , und daß
Mitleid ein sehr fruchtbarer Boden für das
Pflänzlein Liebe ist, das war dem klugen und
welterfahrenen Konrad Schöller gar wohl be¬
kannt . So entschloß er sich denn , den Verkehr
seines mitleidigen Töchterleins mit dem Burschen
genau zu kontrollieren und möglichst einzu¬
schränken , denn wenn auch der Franz einen ge¬
waltigen Stein bei ihm im Brett hatte , so durfte
doch schon wegen der Herzensruhe Dorchens
nicht daran gedacht werden , zwischen den jungen
Leuten die Entwicklung von vertraulicheren Be¬
ziehungen zu gestatten , die doch nie zu etwas
Ernstem führen konnten.

Hierin sind aber die Gefangenen nicht eingerechnet,
die von uns den verbündeten Staaten überlassen
wurden , und auch nicht eingerechnet zahlreiche Ge¬
schütze, die zerschmettert auf den Schlachtfeldern
liegen blieben , und die Massen von Geschützen und
Maschinengewehren , welche, soweit die Munition
erbeutet , von unseren Armeen sogleich in Gebrauch
genommen werden konnten, ohne sie erst ins Innere
abzuliefern.

Unsere Helden zur See.
Berlin , 8 . Februar . Leutnant Berg,  der

Führer der „Appam " ist, wie der „Vossischen
Zeitung " aus Apezrade gemeldet wird , jetzt 39
Jahre alt . Seiner Militärpflicht genügte er als
Einjähriger bei der Marine . Er ging als Ober¬
matrose ab , wurde als solcher bald nach Kriegs¬
ausbruch einberufen , nahm dann an einem Offi-
zierskurs teil und wurde vor etwa einem halben
Jahre zum Leutnant befördert . Bei seinem Ur¬
laub im vorigen Jahre sagte er zu seiner Frau,
sie solle , wenn sie längere . Zeit nichts von ihm
höre , ruhig annehmen , daß es ihm gut gehe.
Lange Zeit hat seine Frau nichts von ihm gehört
und nicht an ihn schreiben können , da sein Aufent¬
halt unbekannt war , bis jetzt die erfreuliche Nach¬
richt von seinem Wohlbefinden einlief.

Der Stand der „Lusitania " -Angelegenheit.
Haag , 8 . Februar . (Zens . Frkft .) Reuter

meldet aus New York : Der Korrespondent der
„Associated -Preß " berichtet aus Washington : Be¬
amte der Verwaltung erklärten , ein Kamps über
Worte darf dem Erfolg der Unterhandlungen
über die „Lusitania " -Angelegenheit nicht im
Wege stehen . Der Vorsitzende der Kommission
für die Beziehungen mit dem Ausland sagte nach
einer Konferenz der Minister und offiziellen
Personen , sein Eindruck sei der , daß die „Lusi-
tania " -Angelegenheit so gut wie erledigt sei.

„Möve " oder „Ponga " ?
T .U. Rotterdam , 8 . Februar . „Daily Tele¬

graph " teilt mit , daß sein Korrespondent , der mit
den „Appam -Osfizieren von Norfolk nach New
York reiste , versicherte , daß das Schiff , das die
die „Ponga " war . Die „Appam " -Offiziere er¬
klärten ihm , sie hätten Photographien der
„Ponga " und Schriftstücke der englischen Re¬
gierung vor dem deutschen Kommandanten ver-
bo rgen gehalten . (Berl . Tgbl .)

^ So kaH daß Konrad Schöller in seinem
Verhalten gegen Franz einen gemesseneren Don
annahm , und daß er denselben möglichst mit Ar¬
beiten betraute , die ihn vom Hofe fernhielten , wie
er auch selbstredend vor allem dafür Sorge trug,
daß die jungen Leute nicht mehr gemeinsam aus
dem Felde arbeiteten . Und als wäre es eine still¬
schweigende Uebereinkunst mit ihrem Gatten,
hütete auch Frau Philippine die Tochter mit
Argusaugen und suchte jede Gelegenheit , daß
diese mit dem hübschen Burschen Unterhaltung
pflege und so, wie sie sagte , mit dem Feuer spiele,
sorgsam zu vereiteln . ,

Aber wann ist es je gelungen , zwei Herzen,
in welchen der außer dem Hunger mächtigste
Trieb der Erdenkinder — die Liebe — erwacht
ist , voneinander getrennt zu halten und die in
ihnen schwelende Glut zu löschen ? Zur hellen
Flamme wird diese entfacht , wenn Hlnderniste in
den Weg gelegt werden , zur Flamme , weiche
die kühl erwägende Vernunft verzehrt und dem
von ihr Erfaßten die ehrwürdigsten altherge¬
brachten Satzungen und Gebote nichtig und
lich erscheinen läßt . „ff b

Wenn auch die von Konrad Schotter un
seiner Frau getroffenen Maßnahmen gam u,
ausfällig und scheinbar^ abstchtslo , ' ^
empfanden Franz und Dorchen doch unbewußt,
daß sich ein Bestreben geltend machte sie von
einander sernzuhalten . Dadurch d ,
Interesse , welches eines für das andere hegle,
einen neuen gefährlichen Reiz . ^ sich
Verbotenen . Das schone Dorchen konnte sich
nicht von der Erinnerung an das mit Franz m



1
Die Frage einer Friedenskonferenz.

T .U. Stockholm , 8 . Februar . In der ersten
und zweiten Kammer des schwedischen Reichs¬
tages wurde der Antrag gestellt , den König zu
ersuchen , in Erwägung zu ziehen , ob durch die
Anregung der schwedischen oder skandinavischen
Regierungen eine offizielle Friedenskonferenz der
neutralen Staaten einberufen werden könne , die
die Grundlagen für einen dauerhaften Frieden
ausarbetten soll . (Tägl . Msch .)

Schiffszusammenstoß.
- T -U. London , 8 . Februar . Reuter meldet,
das Postboot „ Orange Nassau " ist aus dem Wege
v? n . England nach Holland mit einem anderen
Schist zusammengestoßen . lieber das Schicksal
der Besatzung des „ Orange Nassau " liegen keine
Meldungen vor.

Im Schwarzen Meer versenkt.

Budapests . Februar . (Zens . Bln .) Wie die
Bukarester „ Minerva " meldet , erzählte ein Leser
des Blattes , daß aus dem russischen Dampfer
„Teostpartl , der die griechische Flagge führte,
eine Reise von Odessa nach Reni machte . Un¬
wert Suliwas sei der Dampfer von einem Unter-
eeboot versenkt worden . Ein Teil der Besatzung,

16 Personen sei gerettet worden.
Die englischen Absichten in Saloniki.

T .U. Bukarest , 8 . Februar . Aus Saloniki
wird gemeldet : . Der griechische General
Mouskoplus besichtigte die von den Franzosen und
Engländern errichteten Befestigungen . Der ihn
begleitende englische General erklärte : Wir
werden Saloniki als ständige Basis besetzen
um den deutschen Vorstoß über Konstantinopel
verhindern zu können . Wir können Saloniki
nicht aufgeben , solange unser Ziel nicht erreicht ist.
Rege Tätigkeit der Unterseeboote im Mittelmeer.
. Sofia , 8 . Februar . Das Blatt „Kam-
bana erfahrt durch Funkspruch , deutsche Unter¬
seeboote sind im Mittelmeer intensiv tätig . In
•rti Tagen sollen ein armierter fran¬

zösischer Hilfskreuzer und drei englische Torpedo¬
boote versenkt worden sein . Von anderer Seite
liegt bisher keine Bestätigung dieser Meldung
ßor - (B .Z .)

mandos in gewissenhafter Auslegung der Bestim¬
mungen versagt wurde , sind nutzlos , b) wo . das
Grab liegt ; — die Angabe muß so genau als
irgend möglich sein , tunlichst ist eine Skizze beizu-
fügen ; bei kleinen , schwer auffindbaren Orten ist
auch auf die nächst größere Ortschaft (Stadt usw .)
Bezug zu nehmen ; e) wer die Ueberführung be¬
wirken soll ; — grundsätzlich muß ein Verwandter
oder Freund zugezogen werden , der bei der Er¬
kennung der Leiche mitwirkt ; bei Begräbnisan¬
stalten ist deren Vertrauenswürdigkeit darzulegen;
d ) baß sich der Gesuchsteller allen Bedingungen
unterwirft , die von der Militärbehörde aufgestellt
werden.

Reise und Ueberführung dürfen nur mit der
Eisenbahn und Pferdefuhrwerk geschehen . Die
Verwendung von Kraftwagen ist verboten . Die
Beförderung der Leichen auf den im Militärbe¬
trieb befindlichen Bahnen erfolgt frachtfrei , auf
den übrigen Bahnen nach den Bestimmungen
der Verkehrsordnung.

Für Ueberführung der Leichen der an über¬
tragbaren oder gemeingefährlichen Krankheiten
Verstorbenen gelten die gleichen Bestimmungen
wie im Frieden.

Für Ueberführung nach Friedensschluß werden
auf den Eisenbahnen die halben Gebühren er¬
hoben werden.

— Fernsprech . Anschluß  Nr . 11 . —
Idstein . 9. Februar 1916.

Rückführung Gefallener.
. E Knegsministerium hat ein Merkblatt zu
den Untragen auf Rückführung der Leichen von
Kriegsteilnehmern m die Heimat herausgegeben.
Wir entnehmen dem Merkblatt;
Ä  JP & , ?Fertod fürs Vaterland auf dem
Schlachtfelde hat den Krieger weit herausqehoben
aus dem engen Kreis der Familie . Nicht ihr
allein mehr , sondern dem ganzen deutschen Volke
ist er zu eigen geworden . Ihm gehört daher auch
d,e Sorge um seine letzte Ruhestätte . Und wenn
wir an die fernere Zukunft denken , ist nicht eine
Volksgemeinschaft bester dazu imstande als eine
einzelne Familie?

Die würdigste Ruhestätte für einen gefallenen
'l " ort wo er die Treue zum Vaterland

mit dem Tode besiegelt hat.
Sollten solche Gedanken dennoch den einen

Kr anderen nicht davon abhalten die eigenen
Wunsche nach Ueberführung seines gefallenen
oder verstorbenen Angehörigen voranzustellen
so waren für die Rückführung der Leichen nach¬
stehende Bedingungen zu erfüllen : ’

Gesuche um Rückführung von Leichen sind an
das stellvertretende Generalkommando zu richten
das für den Wohnort des Gesuchstellers zuständig
«st. In den Gesuchen muß dargelegt sein : a ) daß
es sich um ein Einzelgrab handelt ; Masten - und
Reihengraber dürfen nicht geöffnet werden ; auch
Ausnahmen werden in keinem Falle zugelasten.
Anträge dieser Art an das Kriegsminifterium , wie
sie häufig gestellt werden , um das zu erreichen
was von den stellvertretenden Generalko m-

der Leonhardikapelle gepflogene Hspräch ^ los^
reißen und ertappte sich täglich auf dem immer

* cr £cnbcn  Wunsch , dem jungen
^ 5 » ^ " <m und den eigentümlichen

^ " wruck , den besten ganzes Wesen auf ihn qe-
macht hatte , wieder auf sich wirken zu lassen
Und ohne stch selbst die Absicht einzugestehen,
nahm sie jede sich darbietende Gelegenheit wahr
mit Franz freundliche Worte zu wechseln . Bald
begegnete sie ihm zufällig auf dem Felde , wenn
er nach getaner Arbeit nach dem Hof zurückkehrte,
bald bekundete sie lebhaftes Intereste für die
Bienenvölker im Garten , mit deren Wartung
Franz betraut war , bald wußte sie es einzu¬
richten , daß sie den Heimweg von der Kirche mit
oem Burschen gemeinsam nach dem eine Viertel¬
stunde vom Dorfe entfernten Hofe zurücklegte.
Und ,e oster sie sich sahen , um so wärmer wurde
der Ton zwischen ihnen , desto mehr kam es in
ihrem gegenseitigen Verhalten zum Ausdruck —
gerade als sei dies etwas Selbstverständliches —
daß sie unlösbar zusammengehörten , ohne daß ein
entscheidendes oder bindendes Wort gesprochen
worden wäre.

(Fortsetzung folgt .)

— Todesfall . Am Montag Abend entschlief
infolge Altersschwäche unser ältester Mitbürger
Herr Schlossermeister Philipp Gissel,  der am
9. November 1915 noch seinen 90 . Geburtstag bei
ziemlich gutem Wohlbefinden erleben konnte.

— Schöffengerichtssitzung am 8 . Februar.
1) Landwirt A . D . in Oberjosbach wird wegen
Verheimlichung bezw . unrichtiger Angabe von Brot-
gelreide bei der Aufnahme am 16 . Noo . 1915 zu
einer Geldstrafe von 50 M verurteilt . — 2 ) Müller
und Bäcker A . H. aus Walsdorf ist angeklagt : 1.
in der Zeit vom 15 . August dis 15 . September
1915 Backwaren , hergestelll aus ca . 36 Zentner
Mehl und 2 . wegen des Vermahlens non Korn
kein Buch geführt zu haben . Unter Annahme straf,
mildernder Umstände erhält er eine Geldstrafe von
zusammen 35 M . 3 ) L . F . aus Heftrich war
mit richterlicher Strafverfügung wegen Entwendung
von angeblich ihrem Bruder gehörenden Dickwurz
mit 1 M bestraft worden . Auf ibren Einspruch
fand heute Verhandlung statt und erging ein
Freispruch.

— Dom Flachsbau . Auf Anregung der
Landwirtschaftskammer soll dem Flachsbau , wel-
chem in der letzten Zeit besonderes Interesse ge¬
widmet worden ist, eine gesteigerte Beachtung zu-
gewandt werden . Zu diesem Zwecke gibt den
Landwirten die behördliche Anregung das kosten¬
los abgegebene Merkblatt „Flachsbau " .

— Beschlagnahme . Am 1. Februar 1916
>/nd Mel 'umfangreiche Bekanntmachungen be-
*rc  beschlagnahme und Bestandserhebunq
^ .^ Web -, Wirk - und Strickwaren (W . M.
1000 — 11 15 . K . R . A .) und betreffend Beschlag¬
nahme und Bestandserhebung von Bekleidungs-
^ ^ ? MuWstücken für Heer , Marine und
Feldpost W . M . 1300 — 12 . 15 . K . R . A .) er¬
schienen , durch diein umfassender Weise im In¬
teresse einer vorausschauenden Versorgung von
Heer und Marine der freie Handel mit den durch
die Bekanntmachungen betroffenen Gegenständen
eingeschränkt werden mußte . Gleichzeitig haben
letzt die Militärbefehlshaber in den verschiedenen
Bezirken em Verbot erlassen , das für alle Kreise
der Bevölkerung , die an dem Einkauf von Web -,
Wirk - und Strickwaren beteiligt find , von beson¬
drer Bedeutung ist . Nach diesem Verbot dürfen
Web -, Wirk - und Strickwaren (gleichgültig aus
welchen Spinnstoffen sie hergestellt sind ) sowie die
hieraus gefertigten Erzeugnisse zu keinem höheren
Preis verkauft werden , als der vor dem 31 . Jan.
1916 bei gleichartigen oder ähnlichen Verkäufen
erzielte ist. Hat ein Verkäufer vor dem 31 . Jan.
1916 den betreffenden Gegenstand nicht ge-
handelt , so ist der Preis maßgebend , den ein
gleichartiges Geschäft innerhalb desselben höheren
Verwaltungsbezirks vor dem 31 . Januar 1916
für den Gegenstand erzielt hat . Hiernach darf
angenommen werden , daß einer Preissteigerung
in Web -, Wirk - und Strickwaren und den aus
ihnen gefertigten Gegenständen wirksam vorge¬
beugt ist. — Gleichzeitig mit der neuen Bekannt¬
machung betreffend Beschlagnahme und Be-
'Adserhebung von Web - und Wirkwaren
W - M-  1000 - 11 15 . K .R .A .) tritt am 1. Febr

1916 eine Bekanntmachung betreffend Beschlag¬
nahme und Bestandserhebung von Bekleidunas-
und Ausrüstungsstücken für Heer , Marine und
Feldpost (W . M , 1300 — 12 15 . K R A ) in
Kraft . Durch diese Bekanntmachung werden eine
ganze Reihe einzeln aufgeführte fertige Gegen-
stande , die als Bekleidungs - und Ausrüstungs-
gegenstande für Heer Marine und Feldpost in
Be/racht kommen , beschlagnahmt , gleichviel , aus
welchen Rohstoffen die dazu verwandten Web¬
waren hergestellt sind und ohne Rücksicht auf
Farbe und Herstellungsart . So sind beschlag-
Atttt : Umformröcke , Litewken , Feldblusen,
Mantel , Hosen , Feldmützen , Halsbinden ; Kriegs-
gefangenen -Anzüge ; Drillichjacken , Drillichröcke,

Drillichhosen ; Männerhemden (nicht Oberhemd
und Nachthemden ), Männerunterhosen ; He^
bezüge , Tornister , Militär -Rucksäcke, BrotbeM
Zeltzubehörbeutel , Packtaschen , Schanzzeug . M
Drahtscheren - Futterale , Feldflaschenüberzüe
Munitions - und Wassertragesäcke , Reiterfutte
sacke, Tränkeimer , Protzschlitzsäcke, Zeltsäcke ; Zeh
bahnen , Zelte , Fuhrparkpläne aus Segelte
Sandsäcke . Veränderungen an den beschloß
nahmten Gegenständen und Verfügungen übe,
diese sind nur mit ausdrücklicher Zustimmung d«
Webstoffmeldeamts des Königl . Preuß . KrieM
Ministeriums , Berlin , zulässig . Ausgenommen
von der Beschlagnahme sind : im Gebrauch M
wesene oder im Gebrauch befindliche Gegen,
stände ; Gegenstände , welche sich am 1. Febru «k
1916 im Eigentum von staatlichen oder komm»
nalen Behörden oder Anstalten , sowie von Bei
einigungen für unentgeltliche LiebesgabenbeschW
fung , Vereinslazaretten und privaten Kranich
Häusern befinden ; Gegenstände , für welche Liese
rungsverträge mit einer Stelle des Heeres , de
Marine oder der Feldpost bis zum 1. Februa
1916 abgeschlossen sind , wenn auch alle auf di-,
Lieferungen bezüglichen Zwischen - und Unterver-
träge bereits bis zum 1. Februar 1916 abge
schlossen waren ; Männerhemden und Männer¬
unterhosen , welche nach dem 8. Dezember 1915-
aus dem Reichsauslande eingeführt sind ; Gegen -s
stände , für die bis zum 8. Dezember 1915 eine
Ausfuhrbewilligung des Reichskanzlers erteil,
worden ist . Abgesehen von der Festsetzung von
Ausnahmen von der Beschlagnahme sind be-k
stimmte Vorräte einer jeden Person , deren
Mengen ich einzelnen in der BekanntmachuiW
aufgeführt sind , für den Kleinverkauf frekgegebeir I
Diese Mengen sind jedoch nur freigegeben , wenii?
sie unmittelbar an den Verbraucher veräußert
werden und der Verkaufspreis den vor dem In -,
krafttreten der Bekanntmachung erzielten Preisz
nicht übersteigt . Das Webstoffmeldeamt des-
Königl . Preußischen Kriegsministeriums ist er-»
mächtigt , das Eigentum an den beschlagnahmten
Gegenständen gemäß der Bundesratsverordnuna
über die Sicherstellung von Kriegsbedarf auf von
ihm bezeichnte Personen zu übertragen . Eint
bei dem Königl . Preuß . Kriegsministerium ge¬
bildete Bewertungsstelle für Webstoffe wird zu- k
nächst eine gütliche Einigung über den lieber - '
nahmepreis mit dem Eigentümer der beschlag¬
nahmten Gegenstände zu erzielen versuchen . So¬
weit eine Eingung nicht zustande kommt , muß die

I Preisfestsetzung durch das Reichsfchiedsgericht
| gemäß der erwähnten Bundesratsverordnung er¬

folgen . Die Bekanntmachung ordnet gleichzeitig
eine monatliche Meldepflicht für alle am 1. Febr.
1916 vorhandenen Vorräte der beschlagnahmte,, ' -
Gegenstände an . Die erste Meldung hat bis zum k 2*
15 . Februar 1916 , die folgenden MeldungeiiMRi
baden bis zum 8 . eines jeden Monats (erstmalig I
bis zum 8 . April 1916 ) an das Webstoffmelde - i l ei;
amt der Kriegs -Rohstoff -Abteilung zu geschehen,» we
Für die Meldungen sind amtliche Meldekarten » ve,
für Bekleidungs - und Ausrüstungsstücke beim
Webstoffmeldeamt durch Postkarte anzufordern . Li
Bei der Meldung von Sandsäcken ist gleichzeitig I
ein Muster zu übersenden . Außerdem muß jeder >
Meldepflichtige ein Lagerbuch führen , aus dem >
lebe Aenderung der Vorratsmengen und ihre I
Verwendung zu ersehen ist. Der Wortlaut der I
Bekanntmachung , die eine ganze Reihe von I
Einzelvorschriften enthält , ist auf den Bürger - »
meisterämtern einzusehen.
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Frankfurt a . M , 7. Febr. Einer der ersten

Milchhofbesitzer Frankfurts , Johannes Bartmann.
Richter , verkaufte schon feit Jahren neben der
gewöhnlichen Vollmilch auch Milch in Flaschen,
für die er stch für das Liter 10 Pfennig mehr
zahlen ließ , ohne daß er der Milch den Namen
Kur . oder Säuglingsmilch beilegte . Da er den
Preis auch nach Festsetzung der Höchstpreise bei-
behielt , verurteilte ihn das Schöffengericht zu 1000
Mark Geldstrafe . Weitere 300 Mark Geldstrafe
erhielt er , weil die von ihm vertriebene Milch
nicht den vorgeschriebenen Fettgehalk besaß.

Frankfurt , 5. Febr . Der Versuch der Kriegs-
fursorge . an den belebtesten Verkehrsstraßen in
besonderen Zelten gebratene Kartoffeln  in
der Schale zu billigen Preisen der Bevölkerung
darzubieten , hat sich überraschend gut bewähr !.
Die Buden sind fortivährend von einer kauflustigen
Menge uinlagert . Infolgedessen sollen noch ver*
schredene andere Verkaufszelte in der Stadt
errichtet werden.

Hattenheim . 6. Febr . Hier wurde gestern j
mittag durch die Aufmerksamkeit eines Lokomoliv-
fuhrers ein Unglück verhütet , wobei ein Menschen - j
leben hätte zu Schaden kommen können . Der
Bahnmeister von Geisenheim fuhr mit dem Bahn - -
fahrrad auf dem Nebengeleise , als ihm ein Güter-
zug plötzlich entgegenfuhr . Glücklicherweise konnte
ber Zug bei einer Entfernung von 2 Meter zuin j
Stehen gebracht werden.

Braubach . 7. Febr . Gestern Abend ereignete
stch auf der Chaussee , welche nach Dachsenhausen
fuhrt , ein Unglücksfall . Das Auto der , Main-
Kraft - Werke " stürzte an einer Kurve die Böschung s

4
*e\ .



rhemöe,
Hch,

otbeute[
ug- uni
ber3ii9(;
erfutter-
le; Zel,-
egcltuch
^schlag-
n üöy
ung bes
Kriege
wmme«
luch ge-
Gegen-
Zeoru«
lommn-
N BÄ
beschch
ranke»
- Lief!
es, de
februc.
auf dii.
lterver

abge
änner-

1915'
Zegen-
5 cinel
erteilt,

>g von
;d be-
dereit

geben,
wen«

äußer!
m III;
Preis!
t desi
st er-i
hinten
dnung;
lf voni

Eine
n ge-
d zu-
leber-
chlag- i

So-
lß die
ericht^
>g er- i
zeitig
Febr.
inten

hinab . Chauffeur und Insassen sollen Ber-
tetzunaen erlitten haben . — Mittlerweile ist der
Chauffeur Karl Faust aus Eltville seinen Ver-
letzungen erlegen.

Darmstadt . 7. Febr. Bei einer strengen
polizeilichen Kontrolle , die am Samstag früh an
den Bahnhöfen und sämtlichen Zufuhrstraßen der
Stadt vorgenommen wurde , erwischte man am
Ostbahnhof eine Frau aus Oberramstadt , die etwa
10 Schoppen Rahm , dessen freier Handel bekannt¬
lich streng verboten ist , bei sich führte . Die Frau
wollte den Rahm nach ihrer Angabe an vier
hiesige erste Häuser abliefern.

Aus Hessen, 7. Febr. In Hessen ist für
Hausschlacktungen die Genehmigungspflicht einge¬
führt worden . Gesuche müssen eine Woche vorher
bei den Bürgermeistereien eingereicht werden,
wofür eine Reihe von Bedingungen vorgesehen ist .'
Man erwartet von dieser Maßregel vor allem eine
weitere Stärkung des Schweinebestandes und
bessere Zufuhr von Schweinen zum Viehmarkt.

Bebra . Mühlenbesitzer Christoph Rehwald
schlachtete ein Schwein , das ausgeschlachtet das
ansehnliche Gewicht von 657 Pfund hatte . Die
Speckschicht wies eine Höhe von 15 Zentimeter

Berlin , 8. Febr. 663 Angestellte und Arbeiter
der Firma Krupp  konnten in diesen Tagen
auf eine llchahnge Tätigkeit in den Krupp ' schen
Werken zuruckbltcken . Bei der Feier dankte ihnen
Herr Krupp von Bohlen und Halbach für treue
Mrtarbelt und trat für die Erhaltung der rechten
Arbeitsfreude ein , die allen starken Anforderungenund unaewöhnllcken v . . ■ P

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 9. Februar.

(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

5 » 3 .Ä ? ltbe“ma
Südlich der Somme sind die Franzosen

abends wieder in ein kleines deutsches Graben¬
stück eingedrungen . .
° Priesterwalde wurde von unserer In-
^nterie em feindliches Flugzeug abgeschossen
Es stürzte brennend ab. Beide Insassen sind tofl

östlicher Kriegsschauplatz.
Kleinere russische Angriffe in der Gegend

nordwestlich von Dünaburg , sowie gegen bk am
"ns genommene Feldwachstellung an

abge ^ efen daranowttschl -Ljachowitschi, wurden

Balkan -Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

gewttJ der gegenwärtigen A-it ,
der gegenwärtigen Zeit standhalten ' lasse' ’ Was
Sie gelet fiet haben " , so redete Herr Krupp von
Bohlen und Halbach sie an . . an Beispielen hin
gebender Tätigkeit und Treue , das wird heute in
den Limen der Kämpfer wie in den Reihen der
^rb - t- r Sieg bedeuten und Sieg bringen uns
und künftigen Geschlechtern . " '

TU . Kristiania . 8 . Febr . Längs der nor
weglschen Küste haben in den letzten Wochen
ln  der .w .fft " rme  getobt. Der Sturm hat

- D - r Fischfang und der
gemacht D ? - / kehr rst zeitweise unmöglich
!tt SL  Dd kommt noch die Minengefahr , da
Fahrwasser ^ b -ni ^ ^ " losgerissene Minen im
riayrwasser beobachtet wurden . (Berl . Tgbl .)

rückt ?ne meTfetit d̂e, ^ Wahrsagerin. Die Polizeitrüaerücke- fiJLI* « Wahrsagerinnen , deren be-
bcsonders blüht, krästiĝzü"'Äbe ^Arend der Kriegszeit
einer dortigen Karten!̂ t^ -^ ° '̂ ® efer Tage fand bei
durch KriminalbeamKatt -̂r.n eine unvermutete Revision
lalon" der Kartenllgern vier -m Empfangs-ange. io ft.mfJ 1"' und es dauerteI nicht lange bfc (T i rJ? fn  Damen an, und" es dauerte

ZUM» Frauen eim die £Ä- ei ehbtl efc9ant  gekleidete

nalkg k morgen zur̂ Anorobe'" rammen
elde- s seitens des Publikums b/bordüchen Warnungen

1 kunft die Namen d r̂ ^ Ä bcfô * werden, sollen in 8u°
eben, werden, die immer £nen "Istullich bekannt gemacht
ut « d° -

ssH ä*  d°n
91  sturmbataillon Idstein 1815.
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König Ferdinand von Bulgarien im
Kaiserlichen Hauptquartier.

^ Berlin , 9. Februar . (W . T . B . Amt !)
Maj . der König von Bulgarien ist zum

mehrtägigen Aufenthalt im Großen Hauptquar-
lier ^uigetroffen . In seiner Begleitung befinden

Radoslawow und der
2SfWf ? der bulgarischen Armee

P n ?er Besprechung haben sich auch
der Reichskanzler und der Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes in das Kaiferl . Haupt¬
quartier begeben . ^

Neue Taten der österreichischen Flieger.
de ^ ^ N Der Korrespondent
rep (. 'C86 ! 1* ? 0b ‘ schreibt unterm 8 . Februar:
Es bedarf keiner besonderen Gelegenheit , um ein

S ; u u n fere tapferen Marineflieger zu singen
und doch begab sich wieder etwas , das alle Be¬
wunderung auf diese Helden lenkt . Sie flogen
gestern morgen beim Sonnenaufgang über das
berests hell beleuchtete Meer nach Gorge bei Grado
und richteten m dem dort befindlichen italienischen
Fliegerpark großes Unheil an . Noch bevor die
uanenrschen Abwehrkanonncn ihre Tätigkeit be¬
gannen , brannten die Schuppen lichterloh Der
eine Schuppen brach wie ein Kartenhaus zusammen.
Eme schöne Arbest , die ihre Würdigung darin
fand , daß die Flieger , trotz den Feuers der
ttaliemschen Abwehrkanonen , unversehrt zurück-

Neues aus Griechenland.
T .U. Konstantinopel , 9. Februar . Aus

gnechlschen Zeitungen entnimmt der Korre-
i f &  4 “• M/ ': Rlnl „ °rpra,id ° nl

Ä u l u 6 15  hat dem Minister des Innern
G u n a r l s volle Handlungsfreiheit zur Be-

?er innerpolitischen Umtriebe in
Griechenland gelassen . G u n a r i s hat darauf¬
hin eine Kommission gebildet , bestehend aus dem
Generalstabschef Dusmali,  dem Polizeichef
und Stadtkommandanten von Athen und dem
Marmemmister . Die Kommission arbeitete eine
Denkschrift aus , dann wird vorgeschlagen , um
d,° Umtriebe der B - nl, °>l„ -n Mgen die Re"
gierung und gegen den König zu zügeln , den Be¬
lagerungszustand über das ganze Land zu ver-
hangen , die Zeitungszenfur einzuführen und statt
der Zwllbehorden den Militärkommandanten der
betr . Provinzen die Vollmacht zu erteilen . Der

standen ***** *** ^ vollständig einver-

König Konstantin über die
Ententeaktion.

Lugano . 9 . Febr . (T . U.) Der Journalist
Lltomzeff vom „Ruffkoje Slowo ", der vom König
Konstantin empfangen wurde, veröffentlicht im
„Gwrnale d' Jtalia " in Ergänzung seiner Berichte

?em Moskauer Blatt eine Aeußerung des
Königs Konstantin , die von der griechischen Mili-
tarzensur gestrichen war. obwohl der König selbst
^öen ihre Veröffentlichung nichts einzuwenden
v/ltte. Auf meine Frage über die Möglichkeit
eines bulgarischen Angriffes auf Saloniki antwortete
der König : Ein solcher Angriff sei sicher zu er¬
warten , weil der Vierverband diese Stadt als
Basis gegen Bulgarien sowie gegen die Türkei
gemacht habe. Es sei nur natürlich, daß sich die
Bulgaren und die Türken zu einem gemeinsamen
Angriff gegen die dortige Stellung der Entente
vorbmiien . Der König betonte seine vollkommene
Gleichgiltigkeit über den Ausgang der Entente¬
aktion ain Balkan . (Morgenpost.)

Polizei -Verordnung
betreffend dws Abbrennen von Grasstücken

Ramen und Hecken ' ^ ’
Auf Grund der §§ 6, 12 und 13 der Aller-

Ä “ S isL7ü ? « T K20 ' S,ft ' nb "  1807i  in Verbindung mit den 88 i -r-r
und 139 des Gesetzes über die Allgemeine Landes¬
verwaltung vom 30 . Juli 1883 (G . S 6 18«
und den §§ 32 , 44 , 46 des Feld - und Forswall
zeigesetzes vom 1 . April 1880 ( G . S . 2301
wird unter Zustimmung des Bezirksausschusses für
den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden
folgendes verordnet : -» -»-vvaoen

1 . Das Abbrennen von Grasflächen und Rainen
l!  r nUv r™1* schriftlicher Genehmigung der Orts-

. Polizeibehörde gestattet.

Abbrennen von Hecken , Haidekraut , und
Glnsterflächen ist m der Zeit vom 1. März bis
j"1 ' l ^den Jahres verboten , im übrigen Teil
des Jahres aber nur mit schriftlicher Genehmigung
der Ortspolizeibehörde gestattet . ^ ^

3 . Die nach 1 und 2 erforderte schriftliche Ge¬
nehmigung der Ortspolizeibehörde , in der erforder¬
lichen Falls Schutzmaßregeln zur Verhütung des
Uebergreifens des Feuers auf benachbarte Grund-
stucke , insbesondere auf Forsten , sowie Vorschriften
über die Benachrichtigung benachbarter Grundbe¬
sitzer anzugeben sind , ist für jeden Einzelfall nach-
zusuchen und für eine durch Angabe des Anfangs-
und Endtermins bestimmte , längstens 3 Wochen
umfassende Zeit auszustellen.

4 . Das Abbrennen darf nur unter genauer Be-
achtung der in der polizeilichen Erlaubnis etwa
gegebenen 8̂or ĉhri t̂en durch Personen im 2liter
von über 14 Jahren vorgenommen werden . Während
des Abbrennens müssen stets mindestens zwei Per¬
sonen im Alter von ' über 14 Jahren anwesend sein
welche die schriftliche polizeiliche Erlaubnis bei sich
zu führen haben . Auf Erfordern der zuständigen
Polizei , oder Forstbeamten ist diese Erlaubnis vor-
zuzeigen.

5 . Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
unter 1 — 4 dieser Polizeiverordnung werden nach
den §§ 32 , 44 oder 46 des Feld - und Forstpoli-
zelgesetzes vom 1. April 1880 (G . S . S . 230)
bestraft.

6 . Die der Haubergordnung für den Dillkreis
und den Oberwesterwaldkreis vom 4 . . Juli 1887
( ® . S . S . 289 ) unterliegenden Hauberge werden
durch die Vorschriften unter 1 — 5 dieser Polizei¬
verordnung nicht berührt.

Wiesbaden,  den 26 . April 1910.

Der Regierungspräsident,
gez . : Dr . von Meister.

Vorstehende Regierungspolizeiverordnung wird
hlermlt erneut veröffentlicht.

Es wird besonders von dem unvorsichtigen Weg¬
werfen von brennenden Streichhölzern und Zigarren
in Feld und Wald gewarnt.

Die Ellern und Erzieher werden ersucht , die
Kinder auf die Gefahr des leichtfertigen Umgangs
mit Feuer aufmerksam zu machen und ihnen das
Anzünden von Grasflächen und Hecken zu verbieten.

Langenschwalbach,  2 . Febr . 1916.

_ Der Königliche Landrat:
xi - V . : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Wird veröffentlicht.

Idstein,  den 8 . Februar 1916.

Der Bürgermeister : Leichtfuß.

Wasctikcssc
aus Stahlblech und Guh

Id  Wer Auswahl vorhanden.
Elcht Mauli. Idstein.
Turilgestllschast Idstein.

2 guterhalt, «üchenfchräuke
JU verkaufen . Bahnhofsstraße 43 . 1. St.

Samstag , den 12. Februar , abends 9 Uhr,
findet bei Mitglied Ruppert  unsere Jahresver¬
sammlung statt.

Tagesordnung:
1) Jahresbericht.
2)  Kassenbericht über 1915.
3 ) Bericht der Rechnungsprüfer 1915.
4 ) Ergänzungswahl des Vorstandes.
5 ) Verschiedenes . Der Vorstand.

Die seither von Frau Echternach  innegehabte

Wohnung
ist anderweitig zu vermieten.

H . Kappus 3r , Idstein.



Die Kriegsleder Aktiengesellschaft zu Berlm
ist bereit auch in diesem .Frühjahr Eichenrinde aus
Gemeinde-, Anstalts - , Genossenschafts- und Privat¬
waldungen zu kaufen. Anträge und Angebote
können entweder hierher oder an die genannte
Aktiengesellschaftgestellt werden.

Langenschwalbach, 7. Februar 1916.
Der König!. Landrat:

1 . 93. : Dr . Jngenohl , Kreisdeputierter.

Aursührungsbeftimmungen.
Zur Verordnung M 3231/10 K. R . A. vom

16. November 1$16 betr.
Si,teisi *»«irs . « « d

der durch Verordnung M 325/7 K. R . A. bezw.
3256/7 1915 K. R . A. beschlagnahmten Gegen¬
stände aus Kupfer, Messing und Nickel.

1. Auf Grund der von jedem einzelnen Be¬
sitzer von beschlagnahmten Gegenständen seiner Zeit
auf gelbem Formular erstatteten Meldung wird in
Kürze eine
Anordnung betr . Eigentumsübertragung

aus den Reichsmilitärfiskus
zugestellt werden.

2. Auf der Rückseite der im § 1 bezeichneten
Anordnung über Eigentumsübertragung ist die Be¬
kanntmachung über Enteignung , Ablieferung und
Einziehung der Metalle im Wortlaute abgedruckt,
außerdem ist sie im Flur des Stadthauses aus-
gehängt.

3. Jeder zur Ablieferung Verpflichtete hat an
der Hand im 8 2 bezeichneten Anleitung nachzu
prüfen , ob noch weitere Gegenstände von der Be
schlagnahme betroffen werden, als die von ihm an
gemeldeten. Ist dies der Fall , so müssen auch
diese Gegenstände bei Vermeidung der Bestrafung
mitabgeliefert werden.

4. Auf § 10 betr. Ablieferung von nicht beschlag
nahmten Gegenständen wird besonders hingewiesen.

5. Die Besitzer sind verpflichtet, die enteigneten
Gegenstände an der im folgenden Paragraphen
bezeichneten Sammelstelle abzuliefern. Die Ab¬
lieferung der Gegenstände an die Sammelstelle einer
anderen Gemeinde ist unzulässig.

6. Die Sammelstelle befindet sich im früheren
Eichlokal Oberg  a ss e.

Die Sammelstelle ist in den Monaten Februar
und März an jedem Donnerstag nachmittags von
2—4 Uhr geöffnet.

7. Behufs Vermeidung von zu großem An
drang und da die Ablieferung nicht an einem Tage
erfolgen, kann, wird dieselbe an mehreren Tagen
und bezw. nach Straßen erfolgen und diejenigen
Straßen , aus welchen an den einzelnen Tagen
abzuliefern ist, öffentlich begannt gegeben werden
Dieser Anordnung , welche auf Grund des § 6 der
Bekanntmachung geschieht ist nach Möglichkeit Folge
zu leisten. Personen , welche an dem für sie be
stimmten Tag nicht erscheinen, können an anderen
Tagen immer erst dann zur Ablieferung zugelassen
werden, wenn die an diesem Tage zum Erscheinen
Verpflichteten abgefertigt sind.

8. Die Ablieferung der Gegenstimme muß bis
zum 31. März beendet sein. Wer bis dahin nicht
abgeliefert hat, macht sich strafbar und hat die
Kosten der Zwangsvollstreckung zu tragen.

9. Für Gegenstände, für welche ein kunstge
werblicher oder kunstgeschichtlicher Wert durch an¬
erkannte Sachverständige festgestellt ist, erfolgt Be
freiung von der Ablieferung. Die Gegenstände
muffen aber nach wie vor zur Verfügung des Kriegs¬
ministeriums bleiben und dürfen keineswegs an
Museen oder Sammlungen abgegeben werden. Wer
solche Gegenstände besitzt, wolle dies bis zum 10.
Februar bei dem Magistrat melden, damit ein ge-
eigneter Sachverständiger zur Besichtigung herange¬
zogen werden kann.

10. Für erhebliche Ausbauarbeiten wird eine
besondere Entschädigung gewährt. Die einfache
Herausnahme eines Waschkessels kann nicht als
erhebliche Ausbauarbeil angesehen werden.
Verteilung der Straßen auf die einzelnen Tage,

a) für die bereits angemeldeten Gegenstände.
10. Februar: Kreuz-, Schäfer-, Borngasse,

Escher- und Heftricher Straße , Weiherwiese, Marlt-
platz.

17. Februar: Himmels-, Juden-, Ober-,
Kaffee-, Rodergasse, Zuckerberg.

24. Februar: Kirch-, Löher-, Schloß-, Schul¬
gasse, Limburger - Calmenhofstraße.

2. März: Bahnhofstraße mit Bahnhof, Gölhe-,
Schiller- , Lautzstraße.

9. März: Wiesbadener-, Taunusstraße, Veiten-
mühlweg, Hof Gasscnbach und die außerhalb ge¬
legenen Gehöfte.

d) für die noch nicht angtMkldtten Gegenstände.
16. März: Sämtliche Straßen.
Sämtliche Gegenstände müssen in sauberem Zu¬

stand abgeliefert werden.
Idstein,  den 7. Febr . 1916.

Der Magistrat:
_ Leichtfuß,  Bürgermeister.Schöner-Simmerwohnung
für ruhige , kinderlose Leute zum 1. April zu ver¬
mieten. Zu erfr. im Verl, der „Jdsteiner Ztg .*

Bekanntmachung.
Betr . Brot - und Mehlverteilung.

Durch Verordnung des Bundesrats ist die
Tageskopfmenge Mehl auf 200 Gramm von, I.
Februar ds. Js . herabgesetzt worden. Die seither
ausgegebenen Zusatzkarten müssen deshalb in Weg¬
fall kommen. Es erhält für die Folge jede Person
wöchentlich eine Brotkarte über 1400 Gr . Mehl
oder 2000 Gr . Brot . Bei der am Freilag dieser
Woche für die Zeit vom 12. Februar bis 10. März
zur Ausgabe gelangenden Brotkarten sind aus
Zweckmäßigkeitsgründen die wöchentlichen Karten
in 2 halbe Karten geteilt.

Idstein,  den 7. Februar 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

holzversteigerung.
Samstag, den 12. Februar, vormittags 10

Uhr anfangend , kommt im Niederseclbacher Ge¬
meindewald,

Distrikten Haideborn und Haide.
folgendes Gehölz zur Versteigerung:

3135 tannen Stangen 5r u. 6r Klasse
(Bohnenstangen)

3 eichen Stämmcher
91 Raummeter buchen Scheitholz

105 „ „ Knüppelholz
1375 Stück Äellen.

Anfang mit den Stangen.
Niederseelbach, den6. Februar 1916.

Christ, Bürgermeister.

Holzversteigerung.
Februar, vormittags 10
im Dasbacher Gemeinde-

Samstag. den 12.
Uhr anfangend , kommt
wald , in den

Distrikten Eichholz3 und7
folgendes Gehölz zur Versteigerung:

53 Raummeter eichen Knüppelholz
22 „ „ Reiserknüppel
97 „ buchen Scheitholz
38 „ „ Knüppelholz

2050 Stück buchen Wellen.
Anfang Distrikt Eichholz 7 bei Holzstoß Nr . 1.
Bemerkt wird , daß das Holz auf guter Ab¬

fahrt lagert.
Dasbach, den7. Februar 1916.

Georg, Bürgermeister.

MMlscher Firnem Idstein.
Der Vorstand unseres Vereins bat in seiner

letzten Sitzung beschlossen, in sämtlichen hiesigen
Gastwirtschaften sogenannte

Wohlfahrts -Granaten
zur Aufstellung zu bringen. Diese Wohlfahrts¬
granaten sollen eine neue Einnahmequelle für die
Freiwillige Kriegsfürsorgc bilden.

Diejenigen Gastwirte , welche sich für die Auf¬
stellung der oben erwähnten Granaten interessieren,
werden gebeten, sich bei unserer Vorsitzenden, Frau
Sanitätsrat Dr . Klein,  melden zu wollen.

Der Vorstand:
I . A. : Direktor Schwenk,  Schriftführer.

To des -Anzeige»
Hiermit die traurige Nachricht, daß mein

lieber Gatte , unser guter Vater , Groß- und
Schwiegervater , Bruder und Onkel

Philipp Giffel
Schloffermcister

gestern Abend 11 Uhr iw 91. Lebensjahre
sanft entschlafen ist.

Idstein,  den 8. Februar 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen.

! Die Beerdigung findet Donnerstag , den
I 10. ds. Mts ., nachmittags 3 Uhr, statt.

volerlBndiscner Frauenverein idslein.
Nach einer Verfügung des Landesvereins vom

Roten Kreuz in Wiesbaden soll in der ersten
Februarhälfte eine großzügige

's Papier - und Lumpensammlung
veranstaltet werden. Unser Verein hat hierzu die
Kommende Woche bestimmt. Wir richten an alle
Bewohner von Jsstein und Unrgebung die herzliche
Bitte , nach Kräften an der Sammlung Mitwirken
zu wollen und uns durch reichliche Zuwendungen
zu unterstützen.

Der Bedarf an alten Kleidungsstückenund Ad
fällen ist zur Zeit ein sehr großer. Noch verwend
bare Kleidungsstücke sollen für Kriegsbeschädigte im
standgesetzt werden, aus brauchbaren Abfallen
werden Decken für Kriegsgefangene hergestellt und
die sonstigen Abfälle werden Kunstwollefabriken
überwiesen.

Als Abnahmeort für Idstein und Umgegend
soll die zwischen dem Wohnhaus Metz und der
Baugewerkschule belegene Scheune (gegenüber der
Gastwirtschaft zur Traube ) bestimmt werden.

Die hiesigen Schulkinder . werden kommenden
Donnerstag , den 10. Februar unter Leitung des
Herrn Lehrers Grün  die Sammlung fortsetzen

Wir bitten herzlich, dieses neue, dsr Allgemein-
heit dienende Unternehmen nach Möglichkeit
unterstützen zu wollen.

Der Vorstand:
I . A. : Dir . Schwenk,  Schriftführer.

Zuverlässiges , fleißiges

sowie tüchtigen, soliden

der auch mit Fuhrwerk umzugehen versteht, sucht
Philipp Lila »»» , Niedernhausen

Turrrgesettschaft.
Wtr ersuchen die Mitglieder , sich an der

Beerdigung unseres Ehrenmitgliedes

Philipp Lissel
am Donnerstag , nachmittags 3 Uhr, voll-
zählich beteiligen zu wollen.

Antreten um 1/*3 Uhr bei der Fahne
(Turnhalle ).

Der Borstand.

dklimpetcin CßtwtMu.
Zur Beerdigung unseres Ehrenmitgliedes

Philipp Lissel
wollen sich unsere Mitglieder am Donners¬
tag Nachmittag 3 Uhr, zahlreich einfinden.
Antreten um 1/a3 Uhr bei der Fahne bei j
W. Bücher Ir.

Der Vorstand.

Todes -Anzeige.
Heute Nacht verschied nach Itägigerl

Krankheit mein liebes Kind, unser guter]
Bruder und Enkel

Adolf Schaar
im Alter von 5 Jahren.

Die trauernde Mutter:
Henriette Schaar und Kinder.

Idstein,  den 9. Februar 1916.
Die Beerdigung findet Freitag,  vor4

mittags ll l /2  Uhr , von der städtisches
Leichenhalle aus stait.

Bester Ersatz
für die beschlagnahmten

Kupferkessel
Rohe und aq
glühte GuBIi

innen wei]
emaillierte

kessel, sowij
dazu passe
Kesselmänti
allen Groll

Herdschifie.
Gußeiserne innen weiß, Isowie emaillie

allen Größen stets vorrätig auf tage

S. Goldschmidt, “
Tel. Nr. 40.

Acpfcl,
gesunde Ware , werden zum Tagespreise and
Angebote sind zu richten an die

Direkti on der  Anstalt Ä|

Kriegsbetstundl
Mittwoch, den 9. Februar 1916, abends 8 ]

in der evangelischen Kirche zu Idstei"
Vikar  Lange.

Lied Nr . 34.
Gebet und Schriftverlesung.
Lied Nr. 249.
Ansprache.
Lied Nr . 255, Vers 8 u. 9.
Gebet. Bater Unser.
Lied Sir. 280, VerS 10.
Segen.
Gemeinde: Amen.
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